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OSKAR KOHLER, Kleine Glaubensgeschichte. Christsein 1mM wicklung, VOT allem 1mM Vollzug des weıten Vatıkanums, gerät
Wandel der Weltzeıt. Herderbücherei Band 87 Verlag Herder, LWAas kurz ber das muß für einen Band, der den Weg des Glau-
Freiburg Basel Wıen 198) 4372 16,90 ens durch die Geschichte VOT allem VO seıinen Ursprüngen her

verständlich machen wiıll, keın Nachteıil se1ın.
Es WAar iıne glückliche Entscheidung des Verlags, ZUuU 25Jährıgen
Bestehen der Herderbüchereı nıcht irgendeine 1n die Serı1e Pas-
sende gekürzte abendländische Geıistes-, Kultur- oder Kırchen- Ö6 GARAUDY, Der letzte Ausweg. Feminisierung der Ge-
geschichte vorzulegen, sondern eiınen Band NZUreg«CN, der Glau- sellschaft. Walter Verlag, Olten/Freiburg 1982 160
bensgeschichte QJUCr durch dıe profane und Kırchengeschichte
des christlichen Zeıtalters 1St. Es WAar ıne ebenso guLe Lösung, Roger Garaudy, bekannter Retormmarxist und Dıiırektor des In-
dafür einen Hıstoriker gewınnen, der nıcht Nnu  j In seiınem Fach StItUts für den Dıalog der Zivyılısatıonen In Parıs, macht sıch (se-

Hause ISt, sondern aut vielerleı wıssenschafrtlichen un beruftf- danken über dıe Rolle der Frau In unserer Gesellschatt Dıie Un-
lıchen Berührungsfeldern miıt Theologie un:! Kırche geschicht- terdrückung der Frau habe seıt Jahrhunderten Tradıtion, „selbst
lıch Ww1e ktuell vertraut ISt. Der Hıstoriker bringt damıt wırd das überragende Vorbild eınes Jesus VO Nazareth konnte sıch
INan keinem Theologen unrecht Liun her die Souveränıtät auf, nıcht eiınmal das Christentum durchsetzen“ Als Leitmo-
dıie Verästelungen glaubensgeschichtlicher Entwicklung mıiıt Fak- dell der ännerherrschafrt erkennt der Autor die mılıtärische
ten der Politik und Ideengeschichte darzustellen, daß nıcht Ordnung, gestütz durch iıne Theologie des gerechten Krıieges,
Apologıe, sondern wırklıche Geschichte daraus entsteht, und die ine totale Unterordnung verlange. Garaudy schildert dıe Be-
War d da{fß S1e den Leser SaAanZ persönlıch dazu ZWINgt, nachzu- nachteiligung der Frau ın verschiedenen gesellschaftlichen Bere1-
vollzıehen, „dafß dieser Glaube durch ine Geschichte des Glau- hen anhand VO  — Beispielen und kommt dem Schludfß, dafß dıe
bens auftf den einzelnen zugekommen 1St und zukommt“ notwendıge Forderung ach dem Recht der Gleichheit durch dıe
Natürlich 1St eın olches Unternehmen nıcht eintach. Gehrt INa  —_ Forderung ach dem Recht auf Verschiedenheit ergäanzt werden
Seıite tür Selite durch, wırd INa  3 nıcht 1Ur gelegentlich eın ungle1- musse Denn diıe Menschheit estehe aus gleichberechtigten und
hes Pendeln zwıischen glaubens-, iıdeen- und kırchengeschichtli- gleich wichtigen Hälften, die sıch notwendıg erganzen. In diesem
hen Elementen teststellen. ber gelingt dem Autor doch 1M- Zusammenhang vertieftt Garaudy seıne Gedanken ZU Wesen
mmer wıeder mıt Ta  enswerte Logık, die Gesamtentwicklung der menschlıichen Liebe und Sexualıtät. Dıi1e Befreiung der Frau
auf den Jeweıls entscheidenden Punkt bringen, dem durch 1St tür iıhn immer uch eıine Befreiung des Menschen. ber da alle
alle Brechungen hındurch der Glaube als Glaube In seinem Jewel- polıtischen Aktıivitäten der Frau uch 1m marxiıstischen Bereich
lıgen geschichtlichen Erscheinungsbild sıchtbar wird, ohne dafß immer wıeder zurückgedrängt wurden, konnte den „VECI-
dıe Jeweılıge kulturellen, geographischen und polıtıschen Eın- hängnisvollen Wachstumsideologien“ der Wırtschaft und ZUr

Atomrüstung kommen. Dieser Zustand könne 1U überwundenflüsse kurz kämen. Manche Rückfrage böte sıch gerade ZUr

Darstellung der Entwicklung des Glaubens In der Neuzeıt d werden, wenn die Frauen gleich stark und gleich entscheidend
dessen Geschichte auf einen immer größer werdenden Hınter- TE die Männer 1n allen Bereichen des öffentlichen Lebens und
grund eıner nıcht mehr VO ihm gepräagten Kultur erscheint. Handelns präsent selen. Es werde sıch jedoch selbst beı der Erre1-
Köhler miıt dem „Nachchristliıch“ früh und Trüetr In der chung dieses Zieles nıchts ändern, wenn die Frauen NUu den
Humanıtätsidee der Aufklärung (371 {f.) In ideengeschichtlicher Männern gleich un Sıe müdften 1m Gegenteıl iıhren spezifisch
Perspektive trifft das Nachchristlich wıird iıne Kultur ber weıblichen Stil einbringen und durchsetzen. Diıesen zeıgt (3a-
ErSL, Wenn das Christentum dıe Volkskultur nıcht mehr pragt. raudy auf 1n den Bereichen der Polıitık, der Wıssenschaftt und
Dıie Feststellung, keıin verständiger Mensch könne bestreıten, Kunst, des Denkens und Glaubens Gedanken nıcht ohne utOpl-
da{ß der römisch-katholische Weg durch das und Jahrhun- schen Charakter, ber S1IE könnten der 1n der Bundesrepublık
dert „1N großer Verantwortlichkeit zurückgelegt wurde“ Deutschland 1e] mehr als ın Frankreıich oft verbissen In ıhre
1St uch be] en nachträglichen Einschränkungen des Autors Ghettos zurückgezogenen Frauenbeweggng eıinen gangbaren
selbst eın es Prädıkat. Die Verarbeıtung der jüngsten Ent- Weg aufzeigen.
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Theologie un eligion Wegs, den der Mensch 1mM Leiden gehen könne: Bösen, ach dem Zusammenhang Von Leıd un!:
Das bewußte Leben mıiıt dem Leıid und die damıt Sünde un: ach der Erlösung durch das Kreuz:
verbundene Absage Ilusionen; der Kampf 5C- Werde dıe Schöpfung nıcht als Kausalzusammen-FOSSION, NDRE L’homme sout-
SCmH das Leiden und schließlich das Mitleiden, AauUusS$s hang, ondern als abe Gottes den Menschentrance. Retflexion anthropologique th6eo- dem dıe Freiheit erwachse, Leiden und Tod gesehen, ann se1l Gott mIıt der Schöpfung das Rı-

logique. In Lumen Vıtae Jhg 37 Heftrt übersteigen. Diese reıl Stuten verdeutlıiıcht sıko des Bösen eingegangen. Das Leıid, das sıch
(4982Z) 249269 Lebensweg Jesu, der 1n der Abweisung der Versu- Menschen gegenseıtig antun, se1l nıcht Strate Got-

chung 1n der W iüste sıch VO'  - der Ilusıon der Lei- tes für den sündıgen Menschen, ondern Folge
Der Autor welst mIıt Recht darauf hın, das ach- denstreıiheit abgewandt, In vieltacher Weıse BC- der Sünde, In der sıch der Mensch die Stelle
denken ber das Leıd könne L11ULE einen „pädagogi- SCH das l eıden gekämpft und seınen Tod aus Gottes seizen wolle Nıchrt der Kreuzestod Chri-
schen“ 7weck verfolgen, nämlıch Verhaltens- Liebe ANZSENOMMECN habe Auf dieser Grundlage St1 als olcher bewirke die Erlösung, sondern die
welsen angesichts gegenwärtigen der zukünfti- versucht der Autsatz eıne Antwort auf die Fragen Liebe Christıi, die ıhn schließlich an Kreuz BC-
SCH Leıdens hinführen. Lr reıl Stuten eıines ach der Rechtfertigung Gottes angesichts des tührt habe


